
Das vier und achtzigste Tapitel.
Von der Bleich «Sucht.

IV. l. N!«rselltN.
^aß ein Viertelpfund guten zucker in einnössel wasserzergehen, thue i.loth

feil-staubdarzu, koche es biß es dicke wird/ mache nwrsellel» daraus/
nimm davon ein ha^b Loth alle morgen, und 2. stunden darauf iß eine

suppe,undmache dir eine bewegung darauf, idu^et.
N. 2. Ein Erbrech < Pulver.
«^anndiebleichsucht bey weibs, Personen sich anmeldet, so siehe wohl zu, daß
<^" zu zuvorderst den magen und gedärmevon denen darinnen enthaltenen
hausigen cru6it»-te>lorerunreinigkeilenwohl,doch allmahllg l^ach und nach rei¬
nigest , worzu du dann gebrauchenkanst folgendes gelindes erdrech - vulver:
lpe«cu2nk2, pulvere'mhalb qulntlein, wermulh» saltz 5.gran. Dieses pul,
ver hat nicht nur die krafft den schleim gantzgelinde auszuführen, sondern auch
dle lnnereglirdermirzu stärcten.

Zur dampffungder im magen befindlichen saure gebrauche öffters ein paar
Messerspitzen voll krebs,augen, oderstalt dessen schnecten-hauß-pulver.
tu. z. ttin Nramer-Wein.
c^immkahM'tram, pvley »jedes i. Hand voll, llebstöckel-bibernell-calmus,
»^' wurtzel, jedes 3. quintlein,lorbeeren ein halb Loth, ringel- mutterrraut, gel,
be violen-blöthen /edee eine Halde Hand voll, zimmel, muscaten-blumen, saffran,
weinstein.sastz, jedes 1. qulntle/Nz hange es in einem sackgen in wein,und lrinck
davon.
A. 4. Ein anderer.
«Mm verrostetefeil-spähne, 12. koth,mannst«u,alant,wu,tzel, jedes 5.
»" qulntlein <zimmet anderthalb Loth, nelcken ein halb Loth, lavendel, ?. quintl.
heUtnveln, prHpnirt Hirschhorn, muscaten-blumen,jedes 5. qulntlein, «.ere-
«cK, roßmalin-genster,tymselt,blüthe, jedes i. hampffelgen, santel-Hecie«
F. Loth, wachholderbeeren, ein halb Loth, weissen wein, vierthalb kannen,zucker,
,4.Loth, laß es 8. tage ander sonne stehen, und.schüttele es fleißig unter ein¬
ander-
«. 5. Ein bittnerNräutcr, Chee.
(s)wm schwalben-wurtzel 2. Loth, alant, wurtzel, wegwart, wurtzel, bibernell-
^^ wurtzel, jedes 1. Loth, jchaafgarben,blumen eine Hand voll, geraspelt sassa-
fraß ein halb Loth, menge alles Nein zerschnitten unter einander, koche davon eine
Hand voll mllwftff«, und ttlnckegleich dem thee, so heiß du kanst,
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« 6. Eine Mich.
«HVimm portulac-keusckMmm-saamen,jeoesein halb Loth , ha> ss-s.mmen r.
^^ Loch,machc mit raulen, wasscr cinemilch oarauhund thue etwas von see-

blumen-surup darzu. //^?)t
t^. 7. lLin ArHu«r,r0ein.
^°st die verstopffung monatlicher blume an der bleichsucht schuld, so muss du
^ fslche herbey zu bringen suchen, und folgendes gebrauchen: Nimm diver-
nell,wurtzel, alant, wurtzel, jedes anderthalb Loch, zaunrüben 2. Loth, po-
ley, cardobenedwen, melissen , gelbe ringelblumen , jedes eine Hand voll,
sennes-blaltu-.Loth, «ngelsüß i.Loth, lorbeer, calmus^omerantzen-sthaa-
len, jedes ein halb Loth, saffran, zkmnet, Mes ein halb quinll. prseparirten wein«
stein ein halb Loth, hierüber giesse eln fe<2el siedend wasser, laß es wohlzuge,
deckt etliche stunden stehen, so dann giesse darüber anderthalb seidelwein, und
trlncke davon bey abnehmenden licht, morgens und nachmittags umfuhr
Z. oder 5. kelch-glaser voll. Dieser kräuter- wein wird die böse Versammlung
tn der mutter und anderswo gelinde ausführen, und die mutter reinigen Auf
dem fuß lasse 1, tag voc dem neuetUicht eine aderöffnen,so wird aus diese weise
der verstopffunggewehret werden.
5l. 8. j3<'üess.
Wimm stahlmit Weinstein prXpanrt eln halb Loth, aloe, rhabarber, jedes i.
"^ quinll. mache mit syrup der ^. eröffnendenwurtzew Men daraus, und
nimm davon z. morgens und adends ein.
I^l. 9. Vn eröffnend und stärckende« Pulver,
«^imm pr3»p2rirten salpeter l. Loth, Aaron -pulver eln halb Loth,wermuth,
"» saltz l. quinllein tat-tar vitriolat. Menge alles unter einander, gebrauche
davon morgens eine messer, spitz voll, und bewege dich darauf eine stunde
lang.
^. l9. LinHpil-itli5<
«Fin herrlich mittelindlesemMstandistdersogenannte chirkuz aperir kenn.
^ tl,walminandawneagllch ^u6o. auch mchrtrovssen ewckmmet, und da¬
mit l<?. biß 12.tagelauH continuutt.
8. 11. HinTranck.
(Nimm baldrian<alant,<ntzlan-wurtz von jeder 1.Loth, cardobenedlcten-
^ mellssen'betonten, jegliches eine Hand voll, wermulh, tausend, gulden-
kraut, von jedem so viel man zwischen 3. fingern fassen tan, gereinigte sen,
nes-blätter anderthalb Loth, auserlesene rhadarbara z.quintlein, weissen ler-
chen, schwamm, schwarhe nieß»wurtz jedes i.qulmlein, aniß ». quinllein,
cltronen-schaalen,. Loth, welnsteln.pulver 2.quinllein, schneide und stojsttie
loeci« klein / wie bräuchlich. Wann man sie blauchen will, brüht man
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sie ln einem steinern Hafen mit i. pfund siedend wasser an, und wann sol¬
ches erkaltet,giest man!- pfund sirnen wein dazu, und last es über nacht
«xtralmen. Hiervon trinckt manjalsdann jederzeit über den andern tag 6.
biß7.untzen.
zs. li. lkinpuwer.
ssßimm rai-ral'.vitl-wlat.ode»2l'c3n.^liplicat. ,. quintl. auserlesene rbabar-
»" bara e!n halb quinllein, tamartßken-psriemen- saltz, von jedem i. scrupel,
cj'll« 2 ti v7 stalM.i s gran, pulverisirs, und gieb des tagesz.blß^.. mahl
i.messw spitz voll davon.
1^. lz EinMagem stärkende Esseny.
§«imm tInK. vitrwl. M2rr.l.uc!ov. ein halb Loth, wermuth-essentzi. quintl.
^ mi5cirs,undgebrauchedestages^.bißz.mahlzuzo. tropffen davon.

Doch ist hlebcy nöthig, daß man sich auch ln der äiZtt gebührlichver,
haUe^ bey der mahlzelt einen guten firnen w?m, p; beforderungder ckzettion
zu sich nehme, u. d sich dabey an eine gute motion gewöhne, damit das geb.üt
ln seinen rechten lauff gebracht werde.

Solle aber die bleichsucht bey jungfrauen und jungen weihern von einer
mannesucht herrühren, dann stehet die beste curim lMrathen.

Das fünffund achtzigste Kapitel.
Von den Zufallen einer schwangern FraM.
t^H^in obwohl nicht gefährlich, doch aber beschwehrlicherMsalllstbep dem

ansang des schwanger-werdenseiner frauen das brechen und eckeln
vorn essen. Dieses entgehet nicht allezeit von einem verderbten ma<
gen, sondern von einer, vermittelst der nerven genauen Vereinigung und

Übereinstimmung des magens mitdergebähr-mutter, dann auch von dem ver¬
haltenen monatlichen zediüt.

In dieser Wahrheit. daß nemllch dergleichenerbrechen bloß allein
von der vollblütigkeitherrühre, wird man völlig überzeuget, wann man
überleget: i.)Daß vollblütige welbec solchem Unfall mehr unterworffen seyn
als ande re. 2.) Daß solches erbrechen auch solche Personen sehr mcommocli-
re, die entweder ausser der schwangerschafftöffters aderlassen / oder doch
ihre monathli ^'M:llZung sehr starck und ln grosser (Mntintzu haben pfle¬
gen. 3.) Daß das erbrechen nur in den ersten Monathen der schwanger¬
schafft , wo nemttch die leides, frucht, noch nicht so viel blut zu seiner nah,
rung nöthig hat, hauptsächlich vorkomme, in denen fernern monathen aber,
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